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1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkung 

Zur Herstellung des Jettys im Westbecken sind temporäre Bauwerke, Bodenaushub, -lagerung und 
Wiedereinbau mit Auswirkungen auf anstehende Böden erforderlich.  

Der gesamte Aushub beläuft sich auf ca. 3.100 m³. Davon stammen ca. 2.150 m³ (vgl. U4.1, Phase 5) 
Baggergut / semi- bzw. -subhydrische Böden (überwiegend durchwurzelt) aus der Organik/Klei Schicht. 
Diese werden im Zuge der mit Herstellung des temporären Dammes entnommen, seitlich (südöstlich) 
gelagert und nach Rückbau des temporären Dammes wieder eingebaut.  

Der landseitige Oberboden von ca. 950 m³ wird beprobt und anschließend je nach Ergebnis entsorgt 
oder wiederverwertet.  

Eine Teilmenge von ca. 150 m³ des Oberbodens aus dem Deichbereich wird auf der BE- Fläche 1 
gelagert und zur späteren Andeckung des Deiches verwertet. Der übrige Oberbodenabtrag wird nach 
horizontweiser Entnahme abtransportiert und einer weiteren Verwertung durch Dritte zugeführt. Ein 
Widereinbau der Gesamtmenge Oberboden ist nicht möglich, weil die Flächen unterhalb und neben der 
Jetty-Konstruktion, gemäß Anforderungen des LKN, flächig durch Deckwerk zu versiegeln sind. 

O. g. Bodenmengen wurden im Rahmen der Ausführungsplanung zum temporären Damm mittels 
Digitaler Geländemodelle (DGM) ermittelt. Auf einen Anhang zur Mengenermittlung im Rahmen dieser 
Unterlage wird daher verzichtet.  

Auf der BE-Fläche 2 westlich des Betriebsgebäude Brunsbüttel Ports wurde der Oberboden bereits im 
Zuge einer anderen Baumaßnahme abgetragen und einer Verwertung zugeführt. Auf der BE-Fläche 1 
wird der Oberboden auf Teilflächen horizontweise abgetragen und seitlich sowie sachgerecht gelagert. 

Gem. § 1 Abs. 2 BBodSchV [1] gelten nachfolgende Randbedingungen nicht für die technischen 
Bauwerke. Sämtliche landseitig gewonnen Bodenmengen außerhalb der durchwurzelten Bodenschicht 
werden dem technischen Bauwerk Deich entnommen. Demnach beziehen sich die nachfolgend 
benannten Anforderungen lediglich auf die durchwurzelte Bodenschicht im Deichbereich und die 
Baustelleneinrichtungsflächen.  

1.2 Planungsvorgaben 

Ziel dieses Bodenschutzkonzepts ist es, im Vorfeld der Baumaßnahme eine umfassende Bewertung 
aller bodenschutzrelevanten Aspekte durchzuführen. Dabei sollen durch die Optimierung von Abläufen 
sowie die Festlegung von Vermeidungs- und Schutzmaßnahmen sämtliche negativen Auswirkungen 
auf den Boden minimiert werden. 

Neben den Standards der guten fachlichen Praxis werden insbesondere auch nachfolgende 
Verordnungen und Normen berücksichtigt. Die Auflistung ist nicht abschließend: 

• Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV)  

• DIN 18300 (VOB Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen - Teil C: Allgemeine 

Technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen (ATV) - Erdarbeiten) 

• DIN 18915 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Bodenarbeiten) 

• DIN 19639 (Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorhaben) 

• DIN 19731 (Verwertung von Bodenmaterial und Baggergut) 
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2 Vorhabensbeschreibung 

Die detaillierte Vorhabensbeschreibung (einschl. genereller Bauablaufplanung) kann den 
Antragsunterlagen entnommen werden. Die detaillierte Bauablaufplanung zum temporären Damm kann 
der Unterlage M 6.6.2 entnommen werden.  

2.1 Lagebeschreibung 

Das Vorhabengebiet zum Neubau einer Jetty nebst Liegewanne für den Umschlag von LNG 
(Entnahmegebiet) liegt am nördlichen Elbeufer unmittelbar westlich des Elbehafens in Brunsbüttel 
(s. Abbildung 1). Ca. 1,5 km westlich befindet sich die Einfahrt in den Nord-Ostsee-Kanal.  

 
Abbildung 1: Planungsgebiet zur Herstellung einer Jetty nebst Liegewanne und der Verbringstelle 

Tonne E3 
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2.2 Beschreibung des Entnahmegebietes 

2.2.1 Lage und Geometrie des Entnahmegebietes 

Der Jetty wird westlich des Elbehafens in Verlängerung zur vorhandenen Fenderlinie errichtet. Das 
Entnahmegebiet zur Herstellung des temporären Dammes (Baustraße) liegt daher ebenfalls unmittelbar 
westlich des Elbehafens (s. Abbildung 2). Das Entnahmegebiet ragt hierbei z. T. in das Westbecken 
des Elbehafens.  

 
Abbildung 2: Geometrie des Entnahmegebietes temporär Damm (Baustraße) 

Auf den BE-Flächen 2 und 3 werden keine Oberböden entnommen. Die BE-Fläche 2 ist bereits im Zuge 
einer anderen Baumaßnahme oberbodenfrei übergeben worden. Die Vollversiegelung der BE-Fläche 3 
bleibt unverändert erhalten. Bei Bedarf kann die Lagebeschreibung aller BE-Flächen den 
Antragsunterlagen zum Vorhaben entnommen werden.  

2.2.2 Baugrundverhältnisse 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich in einem von mehreren Eiszeiten überprägten Gebiet. Vor ca. 
200.000 Jahren haben die größten Gletschervorstöße der Saale-Eiszeit den Norden von Deutschland 
geprägt. Durch die Bewegung und Last der Gletscher wurde der anstehende Boden zerkleinert und vor 
bzw. unter den Gletschern hergeschoben (Grund- und Seitenmoränen). In dieser Phase hat sich der 
sogenannte Geschiebemergel gebildet. Durch das Schmelzen und den Rückzug der Gletscher haben 
sich auf den Geschiebemergeln Steine und Blöcke abgelagert.  

In lokalen Senken und Mulden bildeten sich anschließend lokal Beckensedimente (Schluff und Ton), 
welche wiederum von Schmelzwassersanden und -kiesen hoher Mächtigkeit (bis zu 40 m) überdeckt 
wurden. 

Der Planungsraum liegt im Elbe-Urstromtal. Über pleistozänen Schmelzwassersanden sind 
überwiegend brackische und feinsandig-schluffige bis tonige Sedimente mit einem hohen Anteil 
organischer Bestandteile abgelagert.  

Gem. Unterlage M6.2 weist der Baugrund auf Basis der aktuellen Baugrunduntersuchungen einen 
verhältnismäßig gleichförmigen Aufbau auf. Ausnahmen bilden lediglich anthropogene Auffüllungen im 
Bereich der landseitigen Aufschlüsse. 
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Im September 2022 wurden Baugrunduntersuchungen durchgeführt und im Baugrundgutachten 
zusammengefasst. Dem Gutachten lagen Altaufschlüsse und aktuelle Bohrungen zur Verfügung. Zum 
Oberboden liegen keine Untersuchungsergebnisse vor.  

Für das Untersuchungsgebiet können folgende Bodenschichten unterschieden werden: 

• Schicht 1: Auffüllung (nur landseitig) 

• Schicht 2: Sand-Klei-Wechsellagerung (vermutl. nur landseitig) 

• Schicht 3: Klei 

• Schicht 4: Sand (und Kies) 

• Schicht 5: Geschiebemergel 

Es können folgende Bodenkennwerte angesetzt werden: 

Tabelle 1: Charakteristische Bodenkennwerte aus Baugrundgutachten, s. M6.2 

 

Im Bereich der landseitigen Trockenbohrung KB 7 wurde zuoberst eine gut 2 m mächtige Auffüllung aus 
Klei bzw. Sand aufgeschlossen. Die Unterkante der Auffüllung stimmt mit der Oberkante der ca. 35 m 
nördlicher gelegenen Altbohrung B 72 aus dem Jahr 1964 in etwa überein. Dies lässt vermuten, dass 
die Auffüllung erst nach 1964 aufgebracht wurde. 

Die geplante Ermittlung der Zustandsgrenzen der Auffüllung (KB 7 / 0,5-2,30 m) konnte nicht 
durchgeführt werden. Grund war der zu hohe Sandanteil in der Probe. Die Probe kann somit als Sand-
Schluff-gemisch beschrieben werden (siehe M6.2).  

Zur Herstellung des temp. Dammes wird Boden bis in eine Tiefe von ca. 1,5 m der Schicht 1 (Auffüllung) 
abgetragen. Gem. den durchgeführten Baugrunduntersuchungen (siehe Tabelle 2) hat die Auffüllung 
eine weich bis steife Konsistenz.  
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Tabelle 2: Bodenkennwerte der Homogenbereiche 1 bis 5, s. M6.2 

 

 

Die Lage der o. g. Sondierungen sind in der nachfolgenden Abbildung ersichtlich.  

 
Abbildung 3: Lage Bohrungen und Sondierungen (s. M6.2) 
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2.3 Beschreibung der Lagerfläche 

2.3.1 Lage 

Die Baustelleneinrichtungs-(BE-)Fläche 1 (Größe ca. 4.800 m²) ist für den Umschlag und die Lagerung 
von Baumaterialien, die Lagerung von ca. 150 m³ Oberboden für die Wiederandeckung des Deiches, 
die Vorbereitung, als Standort für Büro- und Sanitärcontainer sowie PKW- und zwei LKW-Stellplätzen 
vorgesehen (siehe Abbildung 4). Diese wird westlich der Hamburger Straße errichtet. Derzeit befindet 
sich hier eine Grünlandfläche (Weidefläche oder Grünfuttergewinnung). Der Oberboden wird 
abgeschoben und seitlich gelagert. Die BE-Fläche wird mit ca. 50 cm Schotter für Kraftfahrzeuge ≤40 t 
befestigt und mit einem Trennvlies vom Untergrund getrennt. Für Kraftfahrzeuge >40 t werden im 
Bedarfsfall zusätzliche Maßnahmen zur Lastverteilung (z. B. Lastverteilungsplatten/Baggermatratzen) 
vorgesehen.  

Die Oberflächenentwässerung über die Vorflut wird während der Baumaßnahme unverändert 
beibehalten. Zusätzlich werden für die Dauer der Bauzeit an der Sohle der Schottertragschicht 
Drainageleitungen mit Stichleitungen zum vorhandenen Graben verlegt. Die Flächenbefestigung wird 
einschl. der Drainage- und Stichleitungen mit Beendigung der Maßnahme zurückgebaut und der 
Oberboden wieder angedeckt. 

 

Abbildung 4: Auszug Lageplan BE-Fläche 1 

Die Bodenlagerfläche für ca. 150 m³ auf einer Fläche von ca. 120 m² befindet sich in der Nord-westlichen 
Ecke der BE-Fläche 1 (siehe Abbildung 4).  

Der Sicherheitsabstand vom Bodenlager zur BE–Fläche 1 Außengrenze beträgt ca. 1,5 m. Der Abstand 
der westlichen Grenze der Baustelleneinrichtungsfläche beträgt mind. 3,0 m. Somit ist das Haufwerk 
noch umlaufend begehbar. 

2.3.2 Baugrundverhältnisse 

Die Gründungsempfehlung der BE-Fläche 1 basiert auf Informationen Dritter (siehe Anlage 1). Zur 
Gründungsbeurteilung wurden Schürfe bis in eine Tiefe von 1,1 m unter GOK durchgeführt. Demnach 
steht auf der Fläche, auf der auch BE-Flächen Dritter hergerichtet wurden, oberflächennah Klei in einer 
Mächtigkeit von mind. 1,1 m an. 

Klei ist ein im Elbeästuar unter marinen und brackischen Bedingungen abgelagertes Gezeitensediment. 
Er ist hinsichtlich der Kornverteilung als auch hinsichtlich der organischen Bestandteile sehr 
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unterschiedlich ausgebildet. I.d.R. ist Klei verformungsempfindlich und sehr wenig wasserdurchlässig 
(staunässebildend).  

Gem. der bodenmechanischen Untersuchung aus dem Jahr 2023 ist der Klei im Bereich der BE-Fläche 
1 der Zustandsform steif zuzuordnen.  

 

Abbildung 5: Bodenmechanische Parameter, s. Anlage 1 

2.3.3 Geometrie des Oberbodenlagers 

Unter Berücksichtigung der Randbedingungen gem. Abschnitt 5.4 wird für Bodenlager nachfolgende 
Mietenkubatur hergestellt (siehe Abbildung 6). Die Böschungsneigung beträgt allseitig ca. 1:1. Die 
Dammkrone wird mit einem nach außen gerichtetem Gefälle von mind. 4 % hergestellt. Dammkronen-, 
Sohlbreite als auch Querschnittsfläche können von der Abbildung 6 abweichen.  

 

Abbildung 6: Skizze Schnitt Haufwerk 

2.3.4 Material und Dauer der Oberbodenlagerung 

Im Zuge der Maßnahme werden Oberböden aus anthropogenen Ablagerungen (Auffüllungen zur 
Herstellung des Deiches) abgetragen, landseitig gelagert und zu einem späteren Zeitpunkt im Deich 
verbaut. Andere Böden werden entsorgt.  

Der Bodenaushub wird voraussichtlich im Januar 2024 beginnen. Der Wiedereinbau des 
bereitgestellten Bodens ist für Mai 2025 geplant. Die Oberbodenlagerung beläuft sich somit auf 
ca. 17 Monate.  

 

≤

≥ 4%

ca.

ca.

ca.
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3 Bodenbezogene Datenerfassung und Bewertung 

3.1 Datengrundlage 

Die für das Bauvorhaben vorliegenden Daten, die die Grundlage der Ausführungen bilden, werden im 
Folgenden aufgelistet. 

Öffentlich verfügbare Daten [2]: 

1 Topographische Karten 

2 Bodenkundliche Karten 

Öffentlich zugängliche Daten [2]): 

3 Bodenkundliche Karte von Schleswig-Holstein 

4 Geologische Karte von Schleswig-Holstein 

5 Archivböden und Geotope in Schleswig-Holstein 

6 Sulfatsaure Böden in Schleswig-Holstein 

7 Verdichtungsgefährdung der Böden in Schleswig-Holstein 

weitere verwendete Daten: 

8 Planfeststellungsantrag (aktueller Bearbeitungsstand) 

9 diverse Planunterlagen (aktueller Bearbeitungsstand) 

10 Vereinfachter Bauzeitenplan mit Abfolge der geplanten Arbeiten (aktueller Bearbeitungsstand) 

11 Geotechnische Bericht (Baustellenbereich) 

12 Bodenmechanischer Bericht „Eignungsprüfung Klei“ (BE-Fläche 1) 

3.2 Archivböden und Geotope 

Es ist erforderlich, Böden, deren natürliche Funktionen und Archivfunktion weitgehend intakt sind, zu 
schützen. Jegliche nachteilige Beeinträchtigung dieser Funktionen sollten gem. §1 BBodSchV [1] so 
weit möglich vermieden werden. 

Böden mit Archivfunktion werden im Landschaftsrahmenplan definiert:  

1. Bodenentwicklungen, in denen sich Prozesse und Phasen der Naturgeschichte in besonderer 
Art und Weise widerspiegeln,  

2. Bodenentwicklungen, die in ihrem landschaftlichen Zusammenhang und Wirkungsgefüge durch 
eine besondere Stoffverlagerung gekennzeichnet sind, 

3. Bodenentwicklungen, die für einen Landschaftsraum untypisch sind (seltene Böden) und 
4. Bodenentwicklungen, die Phasen, Ereignisse und Vorgänge der Kulturgeschichte 

repräsentieren. 

Gem. Umweltportal [2] stehen keine Archivböden an. Der nächstgelegene Archivboden „Marsch mit 
Humus dwog bei Brunsbüttel“ befindet sich in einer Entfernung von ca. 4 km zum Baustellenbereich 
(einschl. BE-Fläche 1).  

3.3 Stoffliche Bodenbelastungen 

Stoffliche Bodenbelastungen sind nicht bekannt. Die Beprobung und Analyse des zu verwertenden 
Bodenaushubs erfolgt nach Aufhaldung von Erdmieten beim Abnehmer (siehe Abschnitt 5.5).  

3.4 Sulfatsaure Böden 

Nach Auswertung der zur Verfügung stehenden kartographischen Informationen kommen im 
Vorhabengebiet (Baustellenbereich als auch BE-Flächen) Sulfatsaure Böden nicht vor. 
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3.5 Standörtliche und aktuelle Erosionsempfindlichkeit 

3.5.1 Winderosionsgefährdung 

Gem. Abbildung 7 liegt bei der BE-Fläche 1 keine Winderosionsgefährdung vor. Im Deichbereich ist die 
Winderosionsgefährdung ganzjährig sehr gering. Für die BE-Fläche 2 liegt keine Einschätzung zur 
Winderosionsgefährdung vor.  

 

Abbildung 7: Pot. Winderosionsgefährdung, [2] abgerufen: 01/2024 

3.5.2 Wassererosionsgefährdung 

Gem. Abbildung 8 liegt bei der BE-Fläche 1 ein geringe Wassererosionsgefährdung vor. Durch die 
Deichlage ist die Wassererosionsgefährdung im Deichbereich sehr hoch. Für die BE-Fläche 2 liegt keine 
Einschätzung zur Wassererosionsgefährdung vor.  

 

Abbildung 8: Pot. Wassererosionsgefährdung, [2] abgerufen: 01/2024 
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3.6 Standörtliche Verdichtungsempfindlichkeit  

Gem. Abbildung 9 und Abbildung 10 liegt die potentielle Verdichtungsempfindlichkeit für den 

Deichbereich als auch die BE-Flächen 1 und 2 (Datengrundlage für Grünflächen) im Winterhalbjahr bei 

sehr hoch. Im Sommerhalbjahr ist die Verdichtungsempfindlichkeit am Deich bei mittel und der BE-

Fläche 1 bei hoch eingestuft. Die Verdichtungsempfindlichkeit am Standort der BE-Fläche 2 ist 

ganzjährig gering 

 

Abbildung 9: Pot. Verdichtungsempfindlichkeit Grünflächen, Oktober - April, [2] abgerufen: 01/2024 

 

Abbildung 10: Pot. Verdichtungsempfindlichkeit Grünflächen, Mai – September, [2] abgerufen: 01/2024 

3.7 Befahrbarkeit 

Eine Ermittlung der Grenzen zur Befahrbarkeit von Böden in Abhängigkeit von Konsistenzbereichen 
und Bodenfeuchte wird nicht durchgeführt, da vorsorglich eine Befahrung außerhalb von befestigten 
Flächen (Straßen, Flächenbefestigungen, Baustraßen, temp. Damm) kategorisch ausgeschlossen wird 
/ unzulässig ist.  

Ausgenommen vom Befahrungsverbot auf dem Unterboden sind unter Einhaltung wesentlicher 
Voraussetzungen (siehe Abschnitt 5.1) Fahrzeuge zur Lockerung des Unterbodens als auch zur 
Wiederandeckung des Oberbodens.  
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3.8 Bearbeitbarkeit 

3.8.1 Deichbereich (auch Baustellenbereich) 

Gem. der Baugrunduntersuchungen (siehe Abschnitt 2.2) sind die Aushubböden den Kategorien ko3 / 
feu3 und ko4 / feu4 zuzuordnen. Eine Bodenbearbeitung von Böden der Kategorie ko4 / feu4 ist nicht 
zulässig. Demnach wird ein Bodenaushub erst erfolgen, wenn die Randbedingungen der Kategorie ko3 
/ feu3 eingehalten werden.  

 

Abbildung 11: Auszug DIN 18915 – Tabelle 2 [3] 

3.8.2 BE-Fläche 1 

Gem. der Baugrunduntersuchungen (siehe Abschnitt 2.2) sind die Aushubböden den Kategorien ko3 / 
feu3 zuzuordnen. Demnach wird ein Bodenaushub erst erfolgen, wenn die Randbedingungen mind. der 
Kategorie ko3 / feu3 eingehalten werden.  
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Abbildung 12: Auszug DIN 18915 – Tabelle 2 [3] 

3.8.3 BE-Fläche 2 

Für die BE-Fläche 2 liegen neben o. g. Informationen keine weiteren Baugrunderkundungen vor.  

 

4 Auswirkungen, vorhabenbezogene zu erwartende 

Beeinträchtigungen der Bodenqualität und der Funktionserfüllung 

Im Zuge der Planung wurden die Bau- und Eingriffsflächen bedarfsgerecht ermittelt und auf das 
erforderliche Minimum begrenzt. Bei der Anlegung der Baustelleneinrichtungs-(BE-)Flächen kann nicht 
ausschließlich auf bereits vorbelastete oder für zukünftige Bauflächen genutzte Flächen zurückgegriffen 
werden. Beeinträchtigungen oder Funktionseinschränkungen der Böden können somit nicht vollständig 
vermieden werden. Durch das Anlegen von Baustraßen und befestigen Flächen sowie die Einhaltung 
der Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen werden diese jedoch auf ein Minimum reduziert.  

4.1 Versiegelungen  

Nachfolgende zum Bestand zusätzliche temporäre und dauerhafte Flächenversiegelungen werden für 
die Umsetzung der Maßnahme erforderlich: 

• BE-Fläche 1: ca. 4.900 m² Temporäre Befestigung und Teilversiegelung mittels eines 
durchlässigen Schotters, 

• BE-Fläche 2: ca. 1.050 m² Dauerhafte Befestigung und Teilversiegelung mittels eines 
durchlässigen Schotters, 

• Deichbauwerk: ca. 2.100 m² temporär teilversiegelte Flächenbefestigung (temp. Damm), 
ca. 2.200 m² temporär vollversiegelte Flächenbefestigung (Baggermatratzen), ca. 3.700 m² 
dauerhafte vollversiegelte Flächenbefestigung (Widerlager, teilverklammerter 
Wasserbausteine, Treibselräumweg) 

Bereits versiegelte Flächen (Treibselräumweg, Böschungssicherungen aus Deckwerk, BE-Fläche 3) 
sind in o. g. Mengen nicht enthalten. 

Im Falle der o. g. dauerhaften Flächenbefestigungen führt die Versiegelung zu einem dauerhaften und 
z. T. vollständigen Funktionsverlust des Bodens. Insbesondere die Lebensraum-, Regulations- und 



Neubau Jetty Westbecken Brunsbüttel 

Bodenschutzkonzept   

07.06.2024, Revision 02 Seite 18 von 25 

 

allgemeine Produktionsfunktion entfallen. Dennoch sind vorgenannte dauerhafte Flächenbefestigungen 
für das Bauwerk Jetty als auch das Bauwerk Deich unabdingbar.  

4.2 Verdichtungen, Gefügestörungen  

Eine direkte Befahrung des Bodens mit zu hoher Flächenpressung verursacht insbesondere bei 
ungünstigen Bedingungen eine Verdichtung des anstehenden Bodens. Dies wiederum kann zu lokalen 
Vernässungen, Beeinträchtigungen der Durchwurzelbarkeit sowie der natürlichen Bodenfunktionen 
führen. 

Ein konkretes Maschinenkataster der bauausführenden Firmen liegt vor. Die u. g. Auflistung ist nicht 
abschließend und muss mit Planungsfortschritt fortgeschrieben werden. Die Geräte werden nur nach 
Freigabe durch die BBB eingesetzt. 

Tabelle 3: Maschinenkataster landseitiger Geräte 

Gerät Vorgang Einsatzgewicht [t] 
Flächenpressung 

[kPa] 

Volvo EC 220EL 
Oberbodenabtrag, 
Herstellung temp. Damm, 
Oberbodenandeckung 

22,445 35,3 

Bell B20E o. 
Fendt 720, 
Mulde Maxxim 240 

Bodentransporte 18 309 

Volvo EC 80E 
Aufmieten, 
Umschlag Baumaterialien  
auf der BE-Fläche 1 

Gerätespezifikation 
derzeitig ungeklärt  

Gerätespezifikation 
derzeitig ungeklärt 

CAT 326 Herstellung temp. Damm 27,6 47 

CAT D5 Herstellung temp. Damm 21,63 24,8 

Hamm Walzenzug Herstellung temp. Damm 8,04 
Gerätespezifikation 
derzeitig ungeklärt 

Hohe Verdichtungsempfindlichkeiten liegen im Bereich der BE-Fläche 1, sehr hohe 
Verdichtungsempfindlichkeiten im Deichbereich und geringe Verdichtungsempfindlichkeiten im Bereich 
der BE-Fläche 2 vor (siehe Abschnitt 3).  

Auf den BE-Flächen werden die oberflächennahen Verdichtungen im Rahmen der Rekultivierung 
vollständig wieder beseitigt (siehe Abschnitt 5.6).  

Gefügestörungen treten bei der unsachgemäßen Bearbeitung von Bodenmieten auf. Durch die 
sachgemäße horizontweise Entnahme / Trennung des Ober- und Unterbodens sowie der Torfe und 
mineralischen Böden kann ein Schaden der Gefügestörung verhindert bzw. erheblich minimiert werden.  

Bei Vorhandensein weiterer Bodenschichten kann eine zusätzliche Trennung notwendig sein. Die 
Identifizierung/Bodenansprache erfolgt durch die bodenkundliche Baubegleitung. Die durchgeführten 
Maßnahmen sind in der Dokumentation der Bodenkundlichen Baubegleitung aufzunehmen (siehe 
Abschnitt 7.2). 

Das Risiko einer Bodenvernässung wird bei Bedarf durch eine geeignete Entwässerung vermieden.  

4.3 Vermischungen von Bodenschichten  

Beeinträchtigungen der natürlichen Bodenfunktionen entstehen u. a. durch Vermischungen, 
insbesondere in der durchwurzelbaren Bodenschicht. Der Boden wird horizontweise abgetragen, 
sodass eine Vermischung der Ober- und Unterboden sowie der Torfe und mineralischen Böden 
verhindert wird.  

Bei Vorhandensein weiterer Bodenschichten kann eine zusätzliche Trennung notwendig sein. Die 
Identifizierung/Bodenansprache erfolgt durch die bodenkundliche Baubegleitung. Die durchgeführten 
Maßnahmen werden in die Dokumentation aufgenommen (siehe Abschnitt 7.2). 
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Im Zuge der Maßnahme werden lediglich Oberböden aus dem Deichbauwerk (anthropogenen 
Ablagerungen) abgetragen und an anderer Stelle gelagert. Bei der Lagerung ist somit nur diese eine 
Schicht zu betrachten. Auf den Lagerflächen wird eine Vermischung des Oberbodens mit den 
anstehenden Böden (o. a. Auffüllungen) mittels Trennvliese verhindert. Bodenlager als auch 
aufgebrachte Flächenbefestigungen können so separiert zurückgebaut werden.  

4.4 Beeinträchtigung der natürlichen Bodenfunktion  

Die Durchwurzelbarkeit als auch natürlichen Bodenfunktionen können insbesondere durch 
nachfolgende Vorgänge beeinträchtigt werden. 

• Einbringen eines Bauwerkers 
• Dauerhafter Bodenaushub 
• Veränderungen des Bodenwasser- oder Bodenlufthaushaltes 
• Dauerhafter Bodenauf- und -eintrag in oder auf die durchwurzelbare Bodenschicht 

Beeinträchtigungen des Bodenwasserhaushaltes können ausgeschlossen werden, da keine 
Wasserhaltung vorgesehen ist. Das Oberflächenwasser, das auf den dauerhaft versiegelten Flächen 
anfällt, wird in die Vorflut abgeleitet. Die temporär versiegelten Flächen entwässern breitflächig in 
(dauerhaft) vegetationsbedeckte Flächen, wo wie bisher eine bodenartbedingt gehemmte Versickerung 
stattfinden kann. 

Durch den Abtrag des Oberbodens und die Lagerung in Bodenmieten wird eine Durchlüftung begünstigt. 
Dies könnte zu einem verstärkten Abbau von Humus und Auswaschung von Nährstoffen führen. 

In den nicht versiegelten Bereichen ist nicht mit langfristigen Beeinträchtigungen der natürlichen 
Bodenfunktion zu rechnen. 

4.5 Veränderung der Vegetation bzw. der Bodenbedeckung  

Die Veränderung der Vegetation bzw. der Bodenbedeckung trägt dazu bei, die Anfälligkeit für Erosion 
(unter Berücksichtigung von Fremdwasserzutritten und Beeinträchtigungen der natürlichen 
Bodenfunktionen) zu erhöhen. 

Auf Grund der kleinräumigen Eingriffe in vorhandene Bodenbedeckungen wird davon ausgegangen, 
dass nach Rückbau der temporären Flächenbefestigungen sich die Vegetation auf den BE-Flächen 
wieder regeneriert. 

Die Grünlandfläche der BE-Fläche 1 sowie der Deich im Baustellenbereich werden entsprechend den 
Anforderungen der Eigentümer begrünt.  

4.6 Schad- und Fremdstoffeinträge 

Schad- und Fremdstoffeinträge verursachen i.d.R. eine Verschlechterung der Schadstoffsituation und 
Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen. Es gilt Schad- und Fremdstoffeinträge zu vermeiden.  

Schad- oder Fremdstoffeinträge sind nicht vorgesehen und werden durch diverse technische und 
organisatorische Vermeidungsmaßnahmen auf ein minimales Eintrittsrisiko (siehe Abschnitt 5) 
begrenzt.  

4.7 Veränderung des Bodentemperaturhaushaltes 

Vom Vorhaben gehen keine Wärme- oder Kälteemissionen hervor. Das Risiko einer Veränderung des 
Bodentemperaturhaushaltes kann bauartbedingt ausgeschlossen werden.  
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5 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen  

5.1 Anforderungen an den Maschineneinsatz (M1) 

Der vorhandene Boden wird nicht befahren. Fahrzeugverkehre erfolgen über bereits versiegelte 
Flächen (z.B. Hamburger Straße / Westzufahrt) oder auf temporäre zu errichtende Baustraßen (z. B: 
temp. Damm) und BE-Flächen.  

Ein Maschinenkataster der bauausführenden Firmen liegt vor (siehe Tabelle 3). Es ist geplant, beim 
Bodenaushub und -einbau Fahrzeuge (mit Ausnahme der Transportgeräte) mit Ketten zu verwenden.  

Eine Befahrung der anstehenden Böden wird ausgeschlossen. Bau- und Transportgeräte verkehren 
lediglich auf zuvor befestigten Baustraßen, Flächen und Straßen. Entsprechende Befestigungen werden 
hierfür in Vorkopfbauweise hergestellt und auch rückschreitend zurückgebaut. Ausgenommen vom 
Befahrungsverbot auf dem Unterboden sind Fahrzeuge zur Lockerung des Unterbodens als auch zur 
Wiederandeckung des Oberbodens. Für derartige Arbeiten wird die BBB die aktuelle Bodenfeuchte 
(Wasserspannung) im Wirkungsbereich ermitteln und maximale Flächenlasten (Fahrzeugtypen) 
vorgeben.  

Bereits versiegelte Flächen können ohne zusätzliche Befestigungen befahren und zur Lagerung genutzt 
werden. 

5.2 Anforderungen zur Vermeidung stofflicher Bodenbelastungen (M2) 

Das Eindringen von Verunreinigungen und gefährdenden Stoffe in den Boden wurd durch Arbeiten mit 
Standards der guten fachlichen Praxis (u. a. Einhaltung und Umsetzung von Auflagen des WHG [4], der 
OGewV [5] bzw. der GrwV [6]) verhindert. Insbesondere sind hier §62 WHG „Anforderungen an den 
Umgang mit wasser-gefährlichen Stoffen“, §34 WHG „Durchgängigkeit oberirdischer Gewässer“ und 
auch die Grenzwerte laut GrwV- und OGewV-Anlagen zu nennen.  

Beim Umgang mit boden- und wassergefährdenden Stoffen gelten nachfolgende Randbedingungen: 

• wassergefährdende Stoffe wie Treib- und Schmierstoffe werden ausschließlich in dichten, 
fachgerechten Behältern mit Auffangwanne vorgehalten. 

• Baufahrzeuge, Aggregate und Dieselkolbenpumpe werden nur mittels Pritschenwagen mit 
zugelassenem Kraftstofftank oder für den Transport von Kraftstoffen zugelassenen Tankwagen 
betankt. 

• Aggregate und Dieselkolbenpumpen werden nur unter Anwendung von Auffangwannen 
genutzt. 

• Während der Bauphase werden Baufahrzeuge und -maschinen auf einer undurchlässigen 
Fläche (durch Zusatzmaßnahmen wie Auffangwannen) betankt. Dadurch sollen auslaufende 
Kraft- und Betriebsstoffe sofort erkannt, zurückgehalten und aufgenommen werden können. Ein 
geeignetes Bindemittel wird vorgehalten. Das Auffangvolumen der Auffangwanne muss mind. 
dem Gesamtvolumen der Tanks mit grundwasser- und bodengefährdenden Stoffen des 
jeweiligen Gerätes entsprechen. 

• Soweit gemäß Betriebserlaubnis der eingesetzten Maschinen möglich, werden biologisch 
abbaubare Treib- und Schmierstoffe verwendet.  

• Sollte Boden wieder erwarten verunreinigt werden, werden verunreinigte Böden in Abstimmung 
mit den zuständigen Behörden fachgerecht entsorgt. Im Falle von Verunreinigungen werden die 
bodenkundliche Baubegleitung sowie die zuständigen Behörden umgehend informiert. Die 
Entsorgung wird dokumentiert. Tropfmengen werden sofort mittels vorzuhaltender 
Ölbindevliese aufgenommen. Verunreinigte Materialien werden in dafür geeigneten 
Auffangbehältern gelagert und zur Entsorgung abtransportiert. 

• Die Entsorgung von Abfällen wird fachgerecht durch spezialisierte Entsorgungs- und 
Recyclingfirmen durchgeführt. 

• Im Zuge der Baudurchführung werden auf den BE-Flächen 1 und 2 keine grundwasser- 
und/oder bodengefährdenden Stoffe und Materialien eingesetzt. Der Einsatz ist unter 
Anwendung o. g. Schutzmaßnahmen (o. a. Auffangwannen) zulässig. Auf den vorgenannten 
BE-Flächen werden Bau-Materialien wie Wasserbausteine, Schotter, Split, Sand, Geotextilien, 
Gründungspfähle, Stahlbeton-Fertigteile, zu verbauende technische Ausrüstung o. ä. (keine 
grundwasser- und/oder bodengefährdenden Stoffe und Materialien) entladen, gelagert und 
verladen. Auf der BE-Fläche 1 werden des Weiteren Büro-, Sanitär- und Lagercontainer 
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aufgestellt und verkehrstaugliche, zugelassene Kraftfahrzeuge abgestellt bzw. geparkt. Auf den 
vorgenannten BE-Flächen sind keine grundwasser- und/oder bodengefährdenden (Vor-) 
Arbeiten vorgesehen. Ausgenommen hiervon ist der Einsatz der Dieselaggregate der Container 
sowie die Betankung von Geräten (unter Berücksichtigung o. g. Schutzmaßnahmen). 

• Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten an Baugeräten, bei denen Treib- oder Schmierstoffe 
o. ä. freigesetzt werden können, werden auf der vollversiegelten BE-Fläche 3 oder im 
Zufahrtsbereich der Baustelle oder dem temporären Damm durchgeführt. Die Durchführung 
erfolgt unter sachgemäßer Verwendung von mobilen, befahrbaren Auffangwannen (z. B. 
transportable Falt-Auffangwannen zum Waschen von Baumaschinen o. ä. 
Auffangeinrichtungen).  

• Mit Hilfe der befahrbaren Auffangwannen o. ä. werden möglicherweise austretende Treib- und 
Schmierstoffe gesammelt und so eine Kontamination des Bodens verhindert. Das 
Auffangvolumen der Auffangwanne entspricht mind. dem Gesamtvolumen der Tanks mit 
grundwasser- und bodengefährdenden Stoffen des jeweiligen Gerätes, welches dort abgestellt 
wird. Die aufgefangenen Treib- und Schmierstoffe o. ä. werden entsprechend der geltenden 
Vorschriften abgefüllt, in verschlossenen Behältern transportiert und entsorgt. Des Weiteren 
werden Ölbindevliese o. ä. vorgehalten und bei Bedarf zum Aufnehmen der Treib- und 
Schmierstoffe (z. B. an Fahrzeugaußenwänden) eingesetzt. 

• Vor dem Verlassen des Geländes müssen starke Verunreinigungen von den Reifen der 
Baufahrzeuge entfernt werden, um ein Verschleppen von Fremd- und Gefahrenstoffen zu 
verhindern und die öffentlichen Verkehrswege nicht zu verschmutzen. Verkehren o. g. 
Fahrzeuge wie vorgesehen ausschließlich auf befestigten Flächen und ist eine Verunreinigung 
der Bereifung durch Bodenaushub auch durch andere Vorgänge (z. B. Verlust aus dem 
Tieflöffel) nicht erfolgt, kann auf o. g. Reinigung verzichtet werden.  

Die Einhaltung der o. g. Randbedingungen wird durch die BBB überprüft. 

5.3 Anforderungen an den Bodenabtrag (M3) 

Der Zeitpunkt für den Bodenabtrag erfolgt soweit möglich so, dass die Arbeiten unter möglichst 
trockenen Bedingungen (Witterung als auch als auch Bodenverhältnissen) durchgeführt werden 
können.  

Der Bodenabtrag und die Herstellung der temporären Flächenbefestigungen erfolgen mittels 
Raupenbagger in Vorkopfbauweise in Teilabschnitten. Der Rückbau der temporären 
Flächenbefestigungen und der Einbau von Deckwerk und Boden erfolgt rückschreitend in 
Teilabschnitten. So wird eine direkte Befahrung der vorhandenen Böden verhindert und sämtliche 
Baugeräte verkehren ausschließlich auf befestigten Flächen bzw. Baustraßen (Lastverteilung). 
Rangierfahrten der Raupenbagger werden auf das erforderliche Minimum begrenzt. Mehrfaches 
Befahren derselben Stellen wird soweit möglich vermieden.  

Befestigung in Schotterbauweise, die für die Befahrung vorgesehen sind, werden eine 
Mindestmächtigkeit von 50 cm aufweisen. Die Befestigung im Deichbereich wird mind. in der Mächtigkeit 
gem. Ausführungsplanung hergestellt.  

Bei hoher Bodenfeuchte werden Erdarbeiten des Oberbodens aus Umweltsicht pausiert (die 
bodenkundliche Baubegleitung wird die jeweils aktuelle Feuchtestufe und entsprechende 
Verdichtungsempfindlichkeit ermitteln).  

Grundsätzlich werden bei gesättigten Bodenverhältnissen bzw. in Konsistenzbereichen ≥ko4 in 
strukturierten, bindigen Böden keine Erdarbeiten durchgeführt (DIN 19639 [7]). 

Der Bodenaushub erfolgt horizontweise mittels Trennung des Ober- und Unterbodens sowie der Torfe 
und mineralischen Böden. Die Bodenansprache erfolgt durch die bodenkundliche Baubegleitung. Bei 
Maschinengewichten von ≥20 bis <30 t werden Kettenbreiten ≥700 mm und bei Maschinengewichten 
von ≥30 t ≥800 mm eingesetzt. 

Die bodenkundliche Baubegleitung überwacht und optimiert den Bodenaushub. Dabei werden 
verschiedene Faktoren wie Bodenbeschaffenheit, Witterung, Maschinenleistung usw. berücksichtigt.  
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5.4 Anforderungen an die Zwischenlagerung von Böden (Z1) 

Bei der Herstellung von Bodenmieten werden nachfolgende Anforderungen eingehalten:  

• Die Fläche zur Bodenlagerung ist wasserdurchlässig. Niederschlagswasser wird abgeleitet. 
Staunässe wird verhindert. 

• Auf verdichtungsempfindlichen Böden werden soweit möglich keine Mieten angelegt, 
• Die Höhe der Oberbodenmieten wird auf ≤ 2,0 m und für Unterbodenmieten auf ≤ 3,0 m 

begrenzt. Die Schütthöhe ist je nach Bodeneigenschaften anzupassen. 
• Der Oberboden wird mittels Tieflöffel aufgesetzt. 
• Die Mieten werden unter Berücksichtigung von Standsicherheit und Arbeitsschutz mit möglichst 

steilen Böschungen hergestellt.  
• Die Oberflächen werden mit mind. 4% Gefälle hergestellt. Die Profilierung erfolgt durch leichtes 

Andrücken mit der Baggerschaufel. 
• Am Böschungsfuß werden Grüppen zur Entwässerung hergestellt. 

Bodenmieten werden nicht befahren, verdichtet oder zur Lagerung genutzt.  

Die Sohle der Bereitstellungsflächen wird gegebenenfalls vorab geglättet, um einen reibungslosen 
Rückbau zu erleichtern. In manchen Fällen könnte dies den Bedarf an Trennvliesen oder ähnlichen 
Materialien reduzieren. Im Falle der Oberbodenlagerfläche (BE-Fläche 1) wird die Erdmiete auf der 
Schotterbefestigung mit Hilfe eines Trennvlieses getrennt. Die Schotterbefestigung dient als 
Dränagekörper zur Vermeidung von Staunässe.  

Die Oberbodenmieten werden voraussichtlich länger als zwei Monate bestehen. Demnach wird 
unmittelbar nach dem Aufmieten eine flächendeckende Zwischenbegrünung hergestellt. Die 
Zwischenbegrünung dient zur Vermeidung von Vernässung bzw. der damit einhergehenden 
Auswaschung von Nährstoffen. Durch die Zwischenbegrünung wird außerdem eine zusätzliche 
Durchlüftung bzw. ein damit einhergehender Abbau von Humus abgemindert sowie der Schutz vor 
Erosion und unerwünschtem Aufwuchs erreicht. Die Auswahl der Ansaatmischung wird dabei den 
Standorteigenschaften, der Fruchtfolge, der angenommenen Lagerzeit und Jahreszeit angepasst.  

5.5 Verwendung von Bodenmaterial / Mineralisches Abfallmanagement (Z2) 

Nach Fertigstellung des temporären Dammes wird der gelagerte Oberboden (ca. 150 m³) zur 
Wiederandeckung des Deiches genutzt. 

Der übrige Bodenaushub (Oberboden und Auffüllung) wird zum Unternehmer Sönke Krey Erdbewegung 
GmbH & Co. KG verbracht, dort entsprechend den geltenden Normen für mineralische Abfälle zu 
Erdmieten aufgehaldet und entsprechend der Ersatzbaustoffverordnung beprobt. Mit Vorliegen der 
Analyseergebnisse wird der weitere Entsorgungsweg (Verwertung oder Beseitigung) definiert. Für die 
Beseitigung von Böden ist die Kuhle Altenjahr/Hohenwestedt vorgesehen.  

Der Umgang mit diesen Abfallarten erfordert eine fachgerechte Koordination. Die Entsorgung wird 
entsprechend den geltenden Vorschriften ordnungsgemäß beurteilt und dokumentiert. Dazu gehören 
die Erfassung der Abfallarten, -mengen sowie der jeweiligen Entsorgungswege. 

Der Bodentransport zum Abnehmer oder Entsorger erfolgt durch Unternehmen mit nachweisbarer sach- 
und Fachkunde oder Entsorgungsbetriebe. Die Entsorgungswege werden ggf. mit dem elektronischen 
Abfallnachweisverfahren dokumentiert.  

5.6 Rekultivierungsmaßnahmen zur Wiederherstellung durchwurzelbarer 
Bodenschichten (R1) 

Auf temporär genutzten Flächen (Deichbereich und BE-Fläche 1) werden die durchwurzelbaren 
Bodenschichten rekultiviert. Die Rekultivierung verhindert eine dauerhafte Beeinträchtigung der 
natürlichen Bodenfunktionen.  

Die Auftragsmächtigkeit richtet sich nach dem Ausgangszustand. Die Rekultivierung erfolgt bei 
trockenen Verhältnissen (Witterung als auch Bodenverhältnissen) unmittelbar und rückschreitend mit 
rückstandslosem Rückbau der temporären Flächenbefestigungen (einschl. Trennvliese, temp. 
Leitungen, etc.) und ohne Befahrung des wieder angedeckten Oberbodens. Eine schädliche 
Verdichtung des Oberbodens wird so verhindert.  
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Sind Baugruben oder Leitungsgräben zu verfüllen, wird eine über die standörtliche Normalverdichtung 
hinausgehende Verdichtung vermieden.  

Sollte wiedererwarten eine schädliche Verdichtung des Unterbodens vorliegen, wird diese in 
Abstimmung mit der BBB vor dem Oberbodenauftrag durch geeignete Maßnahmen zur Lockerung 
behoben. Die Lockerung wird hierbei nicht tiefer als die erzeugte Verdichtung durchgeführt. Für die 
Durchführung der Lockerungsarbeiten werden Fahrzeuge zur Rekultivierung und Wiederandeckung des 
Oberbodens den Unterboden direkt befahren (vgl. Abschnitt 5.1). Wurden ggf. im Untergrund befindliche 
Dränagen beschädigt, werden diese funktionsgerecht wiederherstellt. Die Kontrolle des 
Lockerungserfolges erfolgt über Messungen der Eindringwiderstände. Im Deichbereich erfolgt keine 
Lockerung.  

Ggf. ist eine setzungsbedingte Überhöhung beim Wiederandecken zu berücksichtigen. Das Maß der 
Überhöhung wird Materialbedingt mit der BBB abgestimmt. Ggf. zur Auffüllung zu lieferndes 
Bodenmaterial (Deichbereich) wird soweit möglich dem Boden im Baufeld entsprechen.  

Bei der Wahl der Ansaatmischung werden soweit möglich die Anforderungen der Eigentümer beachtet. 

6 Bodenschutzplan 

Der Bodenschutzplan beinhaltet als zeichnerische Darstellung die räumliche Konkretisierung von 
Bodenschutzmaßnahmen, die in der Bauphase umzusetzen sind.  

Der Bodenschutzplan ist der Anlage 2 zu entnehmen.  

7 Eigenkontrolle (Bodenkundliche Baubegleitung) 

Die Bodenkundliche Baubegleitung (BBB) erbringt Leistungen im Bereich des vorsorgenden 
Bodenschutzes von Baubeginn bis zum Bauabschluss. 

Die Bodenkundliche Baubegleitung erbringt im Wesentlichen nachfolgende Tätigkeiten: 

Begleitung der Schutzmaßnahmen in der Bauphase: 

• Während der Bauphase werden die Schutzmaßnahmen gemäß dem Bodenschutzkonzept und 
-plan sowie den bodenschutzfachlichen Nebenbestimmungen der Vorhabengenehmigung 
umgesetzt. Bei sämtlichen Bodenarbeiten ist darauf zu achten, dass die Vorgaben dieser 
Unterlagen eingehalten werden. 

• Falls es während der Bauausführung notwendig wird, vom Bodenschutzkonzept abzuweichen 
oder dieses fortzuschreiben, erfordert dies eine Abstimmung mit dem Vorhabenträger und der 
zuständigen Behörde. 

Dokumentation der technischen Ausführung: 

• Die technische Umsetzung der Baumaßnahmen wird in Bezug auf bodenrelevante Eingriffe, 
einschließlich gegebenenfalls erforderlicher Abweichungen vom Konzept, dokumentiert. 

Begleitung der Rekultivierung und ggf. Hinzuziehung bei der Flächenabnahme 

7.1 Vermittlung von Informationen 

Die BBB ist verantwortlich für die Einweisung in die sachgemäße Anwendung der spezifischen 
Bodenschutzmaßnahmen.  

Die BBB nimmt (soweit erforderlich) an den regelmäßigen Baubesprechungen zwischen Bauherrn und 
Bauunternehmer teil und informiert über die Einhaltung der zu beachtenden Bodenschutzmaßnahmen 
sowie ggf. auch über zu berücksichtigende Abweichungen. Der Unternehmer ist angehalten seine 
Angestellten und Subunternehmer über die von der BBB übermittelten Maßnahmen zu informieren.  

Bei außergewöhnlichen Ereignissen erfolgt umgehend eine mündliche und schriftliche (Mail) 
Benachrichtigung des Bauherrn und Bauleiters. Zudem wird zeitnah ein Sonderbericht mit 
entsprechender Dokumentation über das Ereignis erstellt und vorgelegt. 

Alle Tätigkeiten, die den Boden betreffen, müssen der BBB mit ausreichend zeitlichem Vorlauf gemeldet 
werden. Im Verlauf der Bauarbeiten können sich die Bodenschutzmaßnahmen ändern oder bestehende 
Maßnahmen angepasst werden. Die BBB informiert in diesem Fall alle Beteiligten entsprechend. 
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7.2 Dokumentation 

Die Bodenkundliche Baubegleitung ist verantwortlich für die Dokumentation der bodenrelevanten 
Vorgänge (insbesondere den Bodenschutz betreffend). Dabei wird die korrekte Umsetzung der 
festgelegten Maßnahmen des Bodenschutzkonzeptes in allen Vorgängen überprüft und bei Bedarf an 
während der Ausführung gewonnen Erkenntnisse angepasst. Die Baustellenbegehungen erfolgen 
regelmäßig in Abhängigkeit des Arbeitsfortschrittes, der jeweiligen aktuellen Tätigkeiten und der 
Witterungsverhältnisse mindestens jedoch wöchentlich. 

Sämtliche Begehungen sowie festgelegte Abweichungen zum Bodenschutzkonzept werden schriftlich 
und fotografisch dokumentiert.  

Im Rahmen der Bodenkundlichen Baubegleitung werden folgende Dokumentationen erstellt: 

Begehungs- und Besprechungsprotokolle 

• Datum, Örtlichkeit, 

• Art, Umfang und Begründung der Auflagen bzw. Baumaßnahmen, 

• Umsetzung und Termine, 

• Kontrollen nach Art, Umfang und Zeitpunkt, 

• ggf. Hinweise auf verbleibende Mängel bzw. weiter zu veranlassende Maßnahmen, 

• Nachweise, 

• Niederschlag. 

BBB – Tagebuch 

• Chronologische Dokumentation der Baustellenbegehungen mit Angaben zu Zeitpunkt, 
Kontrollgegenstand, Baufortschritt, Gesprächen und Bemerkungen. 

Die erstellten Kurzprotokolle und fotografischen Dokumentationen werden nach jeder Begehung dem 
Bauherrn und dem Bauleiter ohne Aufforderung vorgelegt. 

Alle einzelnen Dokumentationen werden im Abschlussbericht zusammengefasst. Dabei wird auch auf 
mögliche Abweichungen eingegangen. Im Abschlussbericht sind gem. DIN 19639 Anlage G [7] im 
Wesentlichen nachfolgende Arbeitsschritte zu erfassen: 

a) Maßnahmen zur Sicherstellung allgemeiner Grundsätze zum Bodenschutz: 

• Verwendung geeigneter Arbeitstechniken und Arbeitsgeräte; 

• Berücksichtigung der Witterungs- und Bodenwasserverhältnisse; 

• Anlage von Verkehrs- und Arbeitswegen, Baustraßen usw.; 

b) Abtrag des Bodens: 

• Standortverhältnisse am Entnahmestandort (sofern vom Einbaustandort abweichend); 

• Angaben zum Bodenabtrag, wie Flächengrößen, Schichtmächtigkeiten und Kubaturen von 
abzutragendem Ober- und Unterboden — differenziert nach Bodenqualität (insbesondere 
Bodenart, Grobbodenanteil, unter Umständen Schadstoffgehalt); 

• Arbeitstechnik der Bodenabtragsarbeiten; 

• Zwischenlagerung des Bodenaushubs; 

• tatsächlich zwischengelagerte Kubaturen und Flächen, Ausformung und Höhe des 
Bodenmieten, Zwischenbegrünung, Dauer der Zwischenlagerung sowie Umsetzung der 
Bodenmieten; 

• Darstellung des Verwertungs-/Entsorgungswegs überschüssiger Bodenmassen; 

c) Herstellung des Planums und Gewährleistung einer ausreichenden Entwässerung; 

d) Herstellung der Rekultivierungsschicht: 

• Plan der betroffenen Flächen, mit Angaben zu Flächengrößen, Schichtmächtigkeiten, 
Bodenqualität und Nutzungseignung; 

• Kubaturen von aufzutragendem Ober- und Unterboden differenziert nach Bodenqualität; 

• bei Materialzufuhr Kubatur, Qualität und Herkunftsort getrennt nach Ober- und Unterboden; 

• Arbeitstechnik der Bodenauftragsarbeiten; 

e) Zwischenbewirtschaftung bzw. Begrünung des Oberbodens; 

f) Qualitätsbeurteilung und Nachkontrolle nach DIN 19639 Abschnitt 6.6 [7]. 
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Maßnahmen (siehe Bodenschutzkonzept Abschnitt 5)

M1 Anforderungen an den Maschineneinsatz gem. Abschnitt 5.1

M2 Anforderungen zur Vermeidung stofflicher Bodenbelastungen gem. Abschnitt 5.2

M3 Anforderungen an den Bodenabtrag gem. Abschnitt 5.3

R1 Oberbodenandeckung und Ansaat gem. Abschnitt 5.6 (einschl. ggf. erforderlicher Lockerungsarbeiten)

Z1 Zwischenlagerung gem. Abschnitt 5.4

Z2 Verwendung von Bodenmaterial gem. Abschnitt 5.5
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